
Barcodes sind eine vielseitig nutzbare 
Lösung, wenn Güter zu kennzeichnen 
und zweifelsfrei zu identifizieren 
sind. Sie stoßen jedoch schnell an 
ihre Grenzen, wenn die Etiketten 
verschmutzt oder beschädigt werden 
und dann kaum oder gar nicht mehr 
abzulesen sind. Abhilfe kann hier der 
Einsatz von RFID schaffen.

Die Ferag AG aus Hinwil im Züricher Ober-
land verwendet aus diesem Grund eine spe-
zielle Variante ihres „Skyfall“-Fördersystems 
für das Abfüllen, Sortieren und Verpacken von 
Silikon-Kartuschen. Das Schweizer Familien- 
unternehmen, spezialisiert auf die Entwick-
lung und Herstellung von Förder- und Verar-
beitungssystemen, setzt auf Industrial-RFID-
Technik des weltweit tätigen Sensorherstel-
lers Balluff. 

Verdoppelung der 
Produktionskapazität erreicht

Das Fördersystem überwindet in der Intra
logistik längere Wegstrecken und Höhenun-
terschiede, verbindet oder entkoppelt Arbeits-
stationen und integriert auf kleinstem Raum 
Abfüll-, Kommissionier- und Verpackungs-
funktionen gleichzeitig. Dabei nutzt das System 
die Schwerkraft und bewegt sich auf Freifall-
strecken ohne eigenen Antrieb. Dies spart 
Energie und reduziert die Anzahl der erforder-
lichen Antriebe. Dank einer zulässigen Linien-
führung mit Streckenradien von 500 Millime-
tern und beachtlichen Neigungswinkeln von bis 
sechs Grad benötigt die Anlage vergleichsweise 
wenig Raum. So bleibt dann auch viel Platz am 
Boden für Freiflächen und die Abfüll- und Ver-
packungsanlage. 

Dabei erfüllt die Anlage auch eine beson-
dere Anforderung des Anwenders: den bisher 

bestehenden betriebsbedingten Flaschen-
hals zwischen Abfüllstation und Sammelpa-
ckern zu beseitigen. Erreicht wird dies, indem 
„Skyfall“ nicht nur für den Transport der 
Kartuschen sorgt, sondern auch als deren 
Zwischenspeicher arbeitet. „Auf diese Weise“, 
so Roberto Fenile, Development Manager bei 
Ferag, „können die voneinander abweichen-
den Geschwindigkeiten des Abfüll- und Ver
packungsprozesses ausgeglichen und ein 
kontinuierlich hoher Ausstoß der Anlage 
gewährleistet werden. Im Vergleich zu einer 
früheren Lösung konnte so eine Verdoppelung 
der Produktionskapazität erreicht werden.“ 

Das Fördersystem arbeitet mit einer Leistung 
von 12.000 Kartuschen pro Stunde. Herzstück 
der in überkopfbauweise ausgeführten Anlage 
ist ein robustes Schienensystem mit dreidimen-
sionaler Kinetik und Rollkörpern, den Shuttles. 
Sie sind mit den Bausilikon-Kartuschen bela-
den, die sich nicht nur äußerlich, sondern 

Fördern in der 3. Dimension 
„All-in-One“-Lösung für Identifikation und Sensorik

Mit „Skyfall“ lassen sich Höhenunterschiede 
problemlos bewältigen 
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auch in ihren Volumina unterscheiden. Zuge-
führt werden die leeren Kartuschen aus einem 
Vorratsbunker, um am Ende des Förder- und 
Sortierprozesses mit spezifischen Mengen an 
Bausilikon befüllt und einem Sammelpacker 
zugeführt zu werden. Die zuverlässige Identi-
fizierung jedes einzelnen Shuttles ist für den 
Prozessablauf ein absolutes Muss und so hatte 
sich Ferag für ein Identifikationsverfahren auf 
RFID-Basis entschieden. „Es arbeitet selbst 
dann noch zuverlässig, wenn die Datenträger 
durch Silikonreste verschmutzt sind“, unter-
streicht Rolf Werner, Balluff Vertriebsingenieur.

Die Art des Transportguts ist bei Skyfall 
nicht auf die Kartuschen beschränkt, denn die 

ort jeder einzelnen Kartusche sind während des 
gesamten Prozesses bekannt.  Die Datenverwal-
tung erfolgt im zentralen Rechner der Anlage. 

Selbstklebende On-Metal-RFID-Tags mit 
kompakten Abmessungen von 36 Millime-
tern × 8 Millimetern × 5 Millimetern – ähnlich 
einem Typenschild – erlauben eine sehr flache 
Kennzeichnung der Shuttles.

Da die Datenträger  eine fest im Speicher 
verankerte Seriennummer tragen, den soge-
nannten UID-Code  (Unique Identification),  
können die Shuttles so jederzeit zweifelsfrei 
erkannt werden. Die Datenträger entspre-
chen der internationalen ISO-Norm 15693 und 
bieten auch auf metallischen Untergründen 

eine große Lesereichweite von 10 Millimetern. 
Das war auch eine der wesentlichen Anforde-
rungen von Ferag. Somit ist über den gesam-
ten Materialfluss eine lückenlose Erfassung 
der Rollkörper gesichert. 

Ausgelesen wird die UID von zylindrischen 
M16-Schreib-Leseköpfen des Industrial-RFID-
Systems BIS0140 von Balluff, die sich an allen 
relevanten Stellen der Transportstrecke, 
etwa an Weichen, befinden. Die Datenträger 
benötigen dabei keine eigene Stromversor-
gung, denn sie beziehen ihre Energie von den 
Schreib-/Leseeinheiten. Batterien sind somit 
unnötig. Elektronik und Antenne sind im Tag 
integriert.

Adapter der Shuttles lassen 
sich individuell konfigurie-
ren und flexibel an die jewei-
lige Anwendung anpassen. 
Außerdem kann das modular 
aufgebaute System jeder-
zeit bei Bedarf mit vorgege-
benen Standardelementen 
wie Umlaufförderern, Steig- 
und Senkförderern, Be- und 
Entladestationen, Ein- und 
Auslaufweichen problemlos 
erweitert und an neue Gege-
benheiten angepasst werden. 

Mit hoher Taktrate  
sicher identifizieren 

Die eingesetzte Industrial- 
RFID-Lösung BIS M des Sen-
sor- und RFID-Spezialisten 
Balluff arbeitet mit einer Fre-
quenz von 13,56 MHz. 

„Sie bedient nicht nur die 
besonders hohen Anforde-
rungen hinsichtlich Taktrate 
und Robustheit, sondern kann 
auch in schwieriger metal-
lischer Umgebung ihre Auf-
gabe zuverlässig erfüllen“, 
erläutert Rolf Werner die 
Besonderheiten des Systems. 
In Kombination mit passiven 
Datenträgern bietet die HF-
Lösung mittlere Reichweiten 
von 20 Millimetern. Damit 
eignet sich BIS M bestens für 
die Teileverfolgung im Nah-
bereich oder Anwendungen 
in der Produktionssteuerung 
oder zur Rückverfolgung im 
Qualitätsmanagement. Bei 
Ferag ermöglicht das System 
so nicht nur eine lückenlose 
Dokumentation der Abläufe, 
sondern liefert so auch in 
Echtzeit die Daten zur Steue-
rung und Automatisierung des 
kompletten Materialflusses, 
einschließlich des Abfüll- und 
Verpackungsprozesses. Art 
und momentaner Aufenthalts-
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Das richtige System und die  
optimale Kombination finden

„Die große Kunst ist es, das richtige System 
und die optimale  Kombination von Tag, Lese-
kopf und Controller auszuwählen.  Kompetente 
Unterstützung bei der Auswahl bekamen wir 
vom Schweizer Balluff Tecsupport in der Per-
son von Willi Brändli“, so Roberto Fenile. „Herr 
Brändli hat uns umfassend beraten und auch 
bei der Implementierung tatkräftig unter-
stützt“. 

„Die Größe des Datenträgers und die Geo-
metrie des Schreib-/Lesekopfes spielen eine 
wichtige Rolle“, erläutert Brändli. Und er fährt 
fort: „Das generierte HF-Feld in der Applikation 
muss so groß sein, dass das Tag lange genug 
im Feld bleibt, um die Identität auch bei hoher 
Geschwindigkeit auslesen zu können. Gleich-
zeitig sollte es aber auch so klein sein, dass es 
beim Erfassungsprozess nicht zu Überlappun-
gen mit dem folgenden Etikett kommt. Dafür 
braucht es viel Erfahrung“. 

Und Roberto Fenile führt weiter aus: „Wir 
hatten zuerst versucht, die Lösung mit einem 

anderen RFID-Anbieter zu realisieren, was 
aber unter diesen komplexen Anforderungen 
nicht gelang. Wir haben dann die Systeme 
verschiedener Hersteller verglichen und uns 
letztendlich für Balluff entschieden, weil das 
Unternehmen als Entwickler und Hersteller 
seine Produkte wie aus dem FF kennt und auch 
nicht davor zurückscheut, über die Standard-
produkte aus dem Katalog hinaus auch mal 
kundenspezifische Varianten zu entwickeln. 
Erfreulicherweise konnte  die Lösung aber 
schon mit Standardkomponenten aus dem 
Balluff-Programm ohne Wenn und Aber umge-
setzt werden.“ 

„All-in-one“-Lösung  
für Identifikation und Sensorik

Mit dem RFID-Controller BIS V ist in der Anlage 
eine „All-in-one“-Einheit verbaut, an die sich 
bis zu vier Schreib-/Leseköpfe anschließen las-
sen. Sie bietet in Kombination mit den Lese-
köpfen die erforderliche hohe Lesegeschwin-
digkeit. Dank der vier Ports reduziert sich die 

Anzahl der erforderlichen Controller. Zudem 
können Leseköpfe unterschiedlicher Techno-
logie (LF, HF und UHF) angeschlossen werden, 
was in der „Skyfall“-Anlage derzeit aber keine 
Rolle spielt. 

Die Inbetriebnahme des Radio-Frequency- 
Identification-Systems und das Handling des 
Controllers erfolgen per Plug & Play. Die 
Schreib-/Leseköpfe müssen lediglich front-
seitig mit Steckverbindern an den Controller 
angeschlossen werden, um sofort automatisch 
erkannt zu werden. Zwei LEDs an jedem Port 
signalisieren dem Anwender ihren Status und 
Betriebszustand. Da der Controller die Nut-
zung standardisierter Frequenzen unterstützt, 
steht einem globalen Einsatz der Ferag-Anlage 
nichts entgegen. Darüber hinaus ist der Kombi-
Controller im kompakten Metallgehäuse für 
alle weltweit gängigen Bussysteme (Profibus, 
EtherCAT, CC-Link, Ethernet/IP und Profinet) 
verfügbar. Ferag setzt in der vorgestellten 
Anlage auf EtherCAT (Ethernet for Control 
Automation Technology). Das in IEC-Standard 
61158 offengelegte Protokoll eignet sich für 
harte wie weiche Echtzeitanforderungen in 
der Automatisierungstechnik.

Ein USB-Anschluss am Controller dient 
als Service-Schnittstelle, zum Beispiel für 
Softwareupdates und zur schnellen Inbe-
triebnahme ohne PLC oder Steuerung. Der 
„intelligente“ Kombi-Controller hat darüber 
hinaus aber noch mehr zu bieten: Zusätzli-
che Sensorik oder Aktorik lässt sich eben-
falls an der RFID-Auswerteeinheit anschlie-
ßen. Letzteres wird über eine integrierte IO-
Link-Master-Funktionalität realisiert. Damit 
ist es möglich, neben der Identifikation von 
Objekten auch weitere Prozessinformationen 
über den Controller zu ermitteln, beispiels-
weise die Signale von Trigger-Lichtschran-
ken, von induktiven oder kapazitiven Nähe-
rungsschaltern sowie von Distanz- oder 
Vision-Sensoren mit IO-Link-Schnittstelle. 
Auch wenn es derzeit dafür noch keinen 
Bedarf gibt, so soll die Anlage damit auch für  
kommende Herausforderungen gut gerüstet 
sein.  � (ck)

Der RFID-Controller BIS V bietet in 
Kombination mit den Leseköpfen und 
Tags die erforderliche hohe 
Lesegeschwindigkeit.

Selbstklebende Balluff-On-Metal-RFID-Tags 
erlauben eine sehr flache Kennzeichnung der 
Shuttles.

Herzstück der in Überkopfbauweise ausge-
führten Anlage ist ein robustes Schienensystem 
mit dreidimensionaler Kinetik und Rollkörpern, 
den Shuttles.

36 Hebezeuge Fördermittel 6/2018

Special  |  Sensorik


